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Vorbemerkungen 
 
 

 Während der Schleppsaison soll in Hohenpölz an jedem Wochenende zuverlässig Flugbetrieb 
stattfinden. 

 

 Damit ein Pilot sicher in die Luft gebracht wird, müssen ihm drei andere zuarbeiten. 
 
 
 
 

Organisation/ Grundsätzliches 
 
 
Am Fluggelände Hohenpölz, sowie an allen anderen Fluggeländen des 1. BGSC gelten die allgemeinen 
luftrechtlichen Vorschriften sowie ergänzend die Flugbetriebsordnung (FBO) des DHV in ihrer jeweils 
gültigen Fassung. 
 
 

Beginn der Schleppsaison: 
 

 Alle am Schleppbetrieb teilnehmenden Piloten leisten einen Beitrag in Form von Tätigkeiten. 
Dafür trägt sich jeder Pilot ab der Zeit des Windenbriefings, spätestens bis zu Beginn des 
Windenbetriebs zu zwei Diensten ein. Piloten mit Windenfahrerausbildung und -einweisung 
zu Windenfahrerdiensten (WF), die anderen zu Helferdiensten (HF). 

 
 

Schleppbetrieb am Wochenende: 
 

 WF und HF bilden am Schlepptag den zuständigen Schleppdienst. In diesem Bereich hat 
dieser die administrative, organisatorische und rechtliche Autorität. Im Vordergrund stehen 
reibungsloser und koordinierter Ablauf. Die Piloten sollen sicher in die Luft kommen. 

 

 Schleppbetrieb soll an den Wochenenden ab 10:00 Uhr stattfinden. Damit das gewährleistet 
ist, treffen sich WF und HF spätestens um 09:30 Uhr zum gemeinsamen Aufbau. 

 

 Wenn ein eingetragener WF oder HF seinen Dienst nicht ausführen kann, kümmert er sich 
selbständig um eine Vertretung. Diese Änderung spricht er mit seinem eingetragenen 
Partner ab und gibt sie in der WhatsApp Gruppe (WAG) „HP Schleppbetrieb“ vor 
Dienstbeginn bekannt. 

 

 Der Schleppdienst bestätigt den Beginn des Schleppbetriebs in der WAG „HP 
Schleppbetrieb“. 

 

 Der HF leitet den Ablauf am Startplatz. Dazu gehören u.a. die Einteilung von Fahrern und 
Startleitern, das Auffordern der Piloten zum Fertigmachen, Briefing von Gastpiloten, … . Bei 
geringem Pilotenaufkommen übernimmt der HF die Startleitertätigkeiten oder das Fahren in 
situationsangepasster Weise selbst.  
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Schleppbetrieb unter der Woche: 
 

 Unter der Woche kann eigenständiger Betrieb stattfinden. Damit genügend Piloten erreicht 
werden, soll dieser in der WAG „HP Schleppbetrieb“ bekannt gegeben werden. 

 
 

Wetter: 
 

 Meistens ist das Wetter in Hohenpölz durch den Leeeffekt der Albkante besser als in 
Bamberg. Häufig bessert es sich auch im Laufe des Tages. Deshalb ist der zuständige 
Schleppdienst immer verlässig vor Ort. Ausnahme: Extremwetterlagen lassen jeden 
Schleppbetrieb unmöglich erscheinen. Dies wird von den Diensttuenden in der WAG „HP 
Schleppbetrieb“ im Vorfeld bekannt gegeben. 

 
 

Alkohol: 
 

 Für jeden Teilnehmer am Schleppbetrieb gilt grundsätzlich die Null-Promille-Grenze. 
 
 

Startreihenfolge: 
 

 Jeder Pilot der starten möchte, trägt sich in die Startliste ein. Gestartet wird ohne 
Verzögerung in genau dieser Reihenfolge. Damit ist jeder Pilot zwischenzeitlich als Fahrer 
oder Startleiter ohne Verlust seines Startfensters verfügbar. 

 
Grundsätzlich soll jeder Pilot vor seinem Start mindestens einen Dienst als Fahrer oder 
Startleiter verrichtet haben. Dies wiederholt sich vor jedem weiteren Start, also auch nach 
„nur“ einem Abgleiter. 

 
 

Abbruch Schleppbetrieb: 
 

 Wenn bis 13:00 Uhr keine Piloten erschienen sind, kann der Schleppbetrieb abgebrochen 
werden. Es besteht die Möglichkeit, die Wartezeit im nahen Huppendorfer Gasthaus, 
„Brauerei Grasser“ zu verbringen. In diesem Fall ist am Startplatz auf der Startliste eine 
erreichbare Rufnummer zu hinterlassen. Der Abbruch des Schleppbetriebs wird in der WAG 
„HP Schleppbetrieb“ bekannt gegeben. 
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Parken am Schleppgelände 
 
 

Oststartplatz: (geografisch im Westen) 

 

 Der Parkplatz befindet sich vor dem Gemeindehaus neben der Kirche. Andere noch bekannte 
Parkplätze dürfen nicht mehr angefahren werden! Der HF ist dazu angehalten, dies ggf. beim 
Piloten abzufragen. Einer Aufforderung zum Umparkieren ist umgehend Folge zu leisten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weststartplatz: (geografisch im Osten) 

 

 Der Parkplatz befindet sich hinten um das Birkenwäldchen. Bitte so parken, dass die 
Landwirte mit ihren Fahrzeugen problemlos vorbeifahren können. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Als weitere Parkfläche steht der vorher schon erwähnte Platz beim Gemeindehaus zur 
Verfügung. Nach dem Fußweg zur Winde kann man sich mit dem LEPO bequem zum 
Startplatz mitnehmen lassen. 
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Aufbau Schleppbetrieb 
 
 

Vorarbeiten: 
 

 Die Schlüssel von Container und LEPO bei Klaus Brehm abholen. 
 

 LEPO überprüfen: Kraftstoffstand; Karabiner hinten links und rechts jeweils oberhalb der 
                               Rückleuchten, vorhanden und funktionstüchtig. 

 

 Winde überprüfen: Kraftstoffstand; Motorölstand; Testlauf über 5 Minuten durchführen. 
Kappvorrichtung überprüfen.  

 

 LEPO bestücken: Warnschilder; Windsäcke mit Stangen; Funkkoffer mit Reserveakkus; 
                                   Sportunfallkoffer; Startliste/ Pilotentafel mit Faserschreiber und 
                                   Schwämmchen und NEU: Schleppkasse mit Quittungsblock (für 
                                   Geldeinnahme von Gastpiloten) für den HF, Ordner  „Enthaftungs- 
                                   erklärungen“, Klemmbrett mit Formular „Schleppnachweis“/ 
                                  „Checkliste für Windendienst“ und ggf. Sonnenschirm für den WF. 

 

 Funkgeräte, einschalten und überprüfen, das Funkgerät „Auto“ verbleibt im Fahrzeug. 
 
 

Aufstellplatz Winde: 
 

 Die Winde zum Aufstellplatz bringen und betriebsbereit machen. Dazu 
 

die Keile als Wegrollsicherung vor den Rädern (in Schlepprichtung) der Winde platzieren, 
 
die zwei Stempel (in Schlepprichtung) ablassen und festziehen, 
 
das Deichselrad leicht anspannen, 
 
die Kappvorrichtung spannen, 
 
UVV: Seile nur mit der Nadel durch die Kappvorrichtungen fädeln, sonst besteht 
Verletzungsgefahr!! 
 
den Motor starten, 
 
die Schleppseile ausziehen. 
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Abstandsseile, Sollbruchstellen, Seilfallschirme und alle Schäkel überprüfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Abstandsseile mittels Ankerstich um die Schraubbolzen der Schäkel zu den 
Seilfallschirmen verbinden. Niemals nur einfach einhängen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6 

Die Schnürchen (Verbindungsschlingen vom Schleppseilschäkel zum LEPO beim Seil 
ausziehen) überprüfen. Sie dienen gleichzeitig als Sollbruchstellen, und müssen daher 
„dünn“ ausgeführt sein. Sie werden am LEPO hinten links und/ oder rechts in die 
Karabiner eingehängt. Bei Beschädigung müssen sie unmittelbar ersetzt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Ordner mit Enthaftungserklärungen und das Klemmbrett mit Formularen 
„Schleppnachweis“/ „Checkliste für Windendienst“ sowie Schreibgerät am Aufstellplatz 
hinterlassen. 

 

 Das Funkgerät „Winde“ am Aufstellplatz hinterlassen. 
 
 

Einrichtung vom Startplatz: 
 

 Bodendorn mit rot/ weißem Tuch seitlich vom Startfeld einschlagen. Siehe auch Bebilderung unter 

„Laufender Schleppbetrieb/ Sicherheit beim Schleppbetrieb“ – „Am Startplatz“, Seite 12. 

 
Oststartplatz: Über der Straße neben dem Straßengraben 
 
Weststartplatz: Ca. 20 m nördlich der LEPO Fahrspur (Richtung Huppendorf) 

 

 Windanzeiger aufstellen. Hinweise siehe nächste Seite. 
 

 Schleppkasse mit Quittungsblock an sicherem Platz deponieren. 
 

 Das Funkgerät „Start“ am Startplatz ablegen. 
 

 Die Startliste/ Pilotentafel am Startplatz ablegen. 
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Aufstellen der Windanzeiger/ ortsfeste Windanzeiger: 
 

 Es werden zwei mobile Windsäcke vorgehalten. Der erste davon dient zur Anzeige der 
Windsituation am Startplatz. Der zweite wird nur am Oststartplatz benötigt. Er kann 
zusätzlich etwas abseits aufgestellt werden und dient zur Anzeige thermischer Ablösungen. 
(Rot: Ortsfest// Gelb: Mobil). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Am Oststartplatz befinden sich zwei fest installierte Windanzeiger. Einer rechts innerhalb der 
Baumgruppe auf Wipfelhöhe. Der zweite am Beginn der Schleppstrecke. Er steht in rund 
220 m Entfernung neben der Schleppstrecke bei dem Gebüsch links vom Weg. 

 

 Am Weststartplatz ist einer im Birkenwäldchen oberhalb der Baumkronen installiert. 
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Aufstellen der Warnschilder am/ auf der …  
 

 Es werden immer alle Schildtafeln aufgestellt. Unabhängig vom Startplatz. 
 

 Die Aufstellorte sind durch ortsfeste schwarze Bodengewichte mit Einstecköffnung 
vorgegeben. 

 

 Die Warnschilder werden so gestellt, dass sie von außerhalb der Schleppstrecke/ des 
Gefahrenbereichs erkennbar sind. 

 
 

… Oststartplatz: 
 

 Um den Oststartplatz werden drei (+ 1) Warnschilder gesetzt. NEU: Zusätzliches Warnschild 
auf dem von Norden kommenden Weg bei dem Buschwerk.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

… Weststartplatz: 
 

 Beim Weststartplatz, vom Birkenwäldchen aus ca. 50 m Richtung Hohenpölz am linken 
Straßenrand ein Warnschild setzen. 
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… Schleppstrecke: 
 

 Mittig der Schleppstrecke, auf dem von Norden kommenden Weg links das Funkschild setzen 
und einschalten. Funktion in Verbindung mit dem WF prüfen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entfernen von Wegbeschilderungen/ 
Freiräumen und überprüfen der Schleppstrecke: 
 

 Das Schild „Naturschutz“ am Oststartplatz immer umlegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Das Schild „Durchfahrtsverbot“ am Radweg immer umlegen. 
 

 Den Wegweiser „Radweg“ immer umlegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Hinweis: Die Marker bitte so hinlegen, dass nach dem Schlepptag das Einsteckloch leicht 
wieder gefunden wird. Im Idealfall treffen sich Einsteckloch und Stangenspitze am Boden. 
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Laufender Schleppbetrieb/ Sicherheit beim Schleppbetrieb 
 
 

Inbetriebnahme der Winde: 
 

 Vor dem Schleppen den Windenmotor noch einmal ca. 5 Minuten warmlaufen lassen. 
 
 

Schleppseile mit dem LEPO auslegen: 
 

 Am Hohenpölzer Schleppgelände betreiben wir eine stationäre Doppeltrommel-
winde. Die Schlepprichtung hat (grob) Ost-West-Ausrichtung. Durch das Auslegen 
zweier Seile ergibt sich jeweils ein nördlicheres und ein südlicheres Schleppseil. Diese 
werden nach den in der jeweiligen Richtung nächstliegenden Ortschaften benannt. 

Nordseil -> Huppendorfer Seil 
Südseil -> Brunner Seil 

 

 Die Schleppseile an den Sollbruchschnürchen in die Karabiner des LEPO hinten links und/ 
oder rechts einhängen. Die Seilfallschirm-/ Leinenpakete werden lose auf der Ladefläche 
abgelegt. 

 

 Das Funkgerät im LEPO ist permanent eingeschaltet. Es besteht „Hörbereitschaft“. 
 

 Der Fahrer fährt erst nach eindeutigem Zeichen des WF los. 
 

 Die Beschleunigung erfolgt behutsam, keine rasche Änderung der Geschwindigkeit. Der 
Seilauszug soll gleichmäßig erfolgen. 

 

 Bremsen vermeiden, besser den LEPO ausrollen lassen. Vorausschauend fahren. 
 

 Am Bild ist der Verlauf der Schleppseile (blau), der Fahrweg des LEPO (gelb) dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



11 

Edelstahlstangen/ Abstandsstangen auf der Schleppstrecke: 
 

 Positionen s. Bild. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die beiden Stangen bleiben ganzjährig auf der Schleppstrecke aufgestellt. 
 

 Das Huppendorfer Seil immer über die abgewinkelte Edelstahlstange führen. Das 
abgewinkelte Stangenende muss Richtung Brunn (Süden) zeigen. (Bild) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Das Brunner Seil immer über die gerade Edelstahlstange führen. 
 
 

Abstandsstange beim Windenfahrer für Weststarts: 
 

 Position s. Bild. 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Kurze Edelstahlstange am Wegrand  
für das Huppendorfer Seil, ca. 30 m 
östl. von der Winde. 
 
 
Diese Stange dient zum Auseinan-
derhalten der Schleppseile. 
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Am Startplatz: 
 

 Nach dem Seilausziehen das Huppendorfer Seil am eingeschlagenen Bodendorn  –  gut 
erkennbar am rot/ weißen Tuch  –  seitlich vom Startplatz einhängen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Beim Abfliegen der Seile wird immer mit dem Brunner Seil begonnen. 
 
 

Sicherheit beim Schleppbetrieb: 
 

 Der LEPO fährt nach dem Abgeben der Schleppseile sofort zurück zum Beobachtungsstandort 
am Birkenwäldchen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von dieser Position aus können die von Norden herführenden Rad-/ Wanderwege gut 
eingesehen werden. Auch bei hohem Getreidestand. Bei sichtbarem Verkehr zur oder auf der 
Schleppstrecke greift der Fahrer über Funk in den Startvorgang ein und stoppt ihn. 

 

 Sicherheit entsteht, wenn alle aufeinander achtgeben und einander helfen. Die jungen, 
neuen Piloten profitieren davon ebenso, wie die erfahrenen Flieger. Hört zu, wenn ein 
Fliegerkollege euch auf etwas aufmerksam macht. 

 

 Der Startleiter ist für Hilfe beim Ausüben seiner Tätigkeit dankbar. Umso mehr, wenn es um 
den Start eines Tandems (DOSI) geht. 

 

 Achtet darauf, dass Funksprüche vollständig wiederholt werden. Die Antwort „Verstanden“ 
oder „OK“ auf die Anmeldung von Pilot, Gewicht … , ist sehr karg. Sie kann durch ein 



13 

Missverständnis unnötig gefährlich werden. Die Richtigkeit der Information muss stets 
kontrollierbar sein. 

 

 Der Startleiter ist versicherungsrechtlich für alle Dinge und Eventualitäten (von seiner Seite 
her) bis zum Ausklinken des Piloten verantwortlich. 

 

 Der Startleiter führt in diesem Zusammenhang stets den Vorseilcheck durch. Besonderes 
Augenmerk liegt auf unbeschädigten Seilen, freien Fangleinen des Seilfallschirms und einer 
rissfreien Sollbruchstelle. Sie hat eine Nennbruchlast von 200 daN. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Vor dem Einhängen des Piloten den 5-Punkte-Check durchführen. 
 

 Alle Wartenden am Startplatz achten vor bzw. beim Startvorgang auf Personen, Fahrzeuge, 
sonstige Hindernisse sowie Piloten (auch in der Luft) im Bereich der Schleppstrecke. 

 

 Im Falle eines Seilriss kann der Fahrer im LEPO durch seine besondere Position den Lageort 
des niedergefallenen Seils besser feststellen. Weiteres dazu siehe „Verhalten in besonderen Fällen“, Seite 15. 
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Enthaftungserklärung/ Abrechnung der Schlepps 
 
 

 Der Ordner mit den Enthaftungserklärungen (EH) befindet sich während des Schleppbetriebs 
an der Winde. 

 
 

Enthaftungserklärung Vereinsmitglieder: 
 

 In Anlehnung an die Mustervorlage des DHV stellt der 1.BGSC eine EH, die alle Vereinspiloten 
ausfüllen müssen. In der Regel geschieht das beim Windenbriefing, spätestens aber vor dem 
ersten Start an der Winde. 

 

 An persönlichen Angaben werden u.a. Name, Adresse, Mobilrufnummer (wenn beim Flug 
mitgeführt) und die Lizenznummer gefordert. 

 

 Relevante Änderungen bei persönlichen Angaben/ seiner Lizenz teilt der Pilot vor seinem 
nächsten Startwunsch dem HF/ dem Verein gegenüber mit. In diesem Fall wird eine neue EH 
erstellt. 

 

 Die gegebene EH ist derzeit jeweils bis zum Jahresende gültig. 
 
 

Abrechnung Vereinspiloten: 
 

 Die Abrechnung der Schlepps erfolgt in Anwendung der jeweils gültigen, gestaffelten 
Preisliste. 

 

 Der Betrag wird nach entsprechender Vorankündigung vom Schatzmeister des 1. BGSC zum 
Jahresende von der hinterlegten Bankverbindung eingezogen.  

 
 

Enthaftungserklärung Gastpiloten: 
 

 In Anlehnung an die Mustervorlage des DHV stellt der 1.BGSC eine EH, die alle Gastpiloten 
ausfüllen müssen. 

 

 An persönlichen Angaben werden u.a. Name, Adresse, Mobilrufnummer (wenn beim Flug 
mitgeführt), die Lizenznummer sowie der Nachweis und Nummer der Halter-
Haftpflichtversicherung gefordert. 

 

 Eine EH ist derzeit nur am jeweiligen Schlepptag gültig. Sie muss an jedem weiteren 
Schlepptag neu erstellt werden. 
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Abrechnung Gastpiloten: 
 

 Die Schlepps werden mit gestaffelten Preisen abgerechnet. Derzeit der 1. + 2. Schlepp zu je 
€ 7,00, danach jeder weitere zu € 5,00. 

 

 NEU: Der Betrag wird vor dem jeweiligen Schlepp in bar beim HF bezahlt. (Nicht im 
Nachgang, da der Aufwand bei wegfliegenden Piloten zu groß wäre). Der Pilot erhält eine 
Quittung; den Durchschlag mit Schleppgebühr bitte in die Schleppkasse im LEPO einlegen. 

 
 
 
 

Verhalten in besonderen Fällen 
 
 

Seilriss während des Schleppvorgangs: 
 

Seilrisse sind aufgrund der getroffenen Vorkehrmaßnahmen im Gelände sowie guter Wartung und 
Pflege selten geworden. Etwas Reibung und damit Wärmeentwicklung bleibt aber immer. Und damit 
der Verschleiß. Und damit der Seilriss. 
 

 Pilotensicherheit geht immer vor!  
 

 Im Falle eines Seilrisses zuerst den Gleitschirm und Flug stabilisieren. Wenn möglich 
(Pilotenentscheidung!), den Seilfallschirm/ Abstandsseil über freiem Gelände abwerfen. 

 

 Der LEPO-Fahrer kann aufgrund seines Standorts das herabfallende Seil auch über Feldern 
gut verfolgen und den Ort lokalisieren. Er fährt mit einer zweiten oder dritten Person zurück 
auf die Schleppstrecke. Gemeinsam suchen und bergen sie die Schleppseilteile und das 
Seilende. 
Wichtig: Die Funkgeräte von Winde oder Startplatz für die Fahrzeugbesatzung mitnehmen. 

 
 

Spleißen: 
 

 Horst Barthelmess, DHV – ehemaliger EWF Beauftragter – hat eine Methode von Spleißung  
gelehrt, die wir hier am Schleppgelände durchgängig praktizieren. Sie hat sich vielfach als 
sauberste, stabilste und langlebigste Art der Seilreparatur bewährt. 

 

 Bitte keine andere Methode anwenden. 
 

 Spleißen soll und muss geübt sein. Eine gute Gelegenheit ergibt sich beim Windenbriefing. 
Aber auch unter dem Jahr bieten sich immer wieder Gelegenheiten, sich mal wieder etwas 
Praxis zu holen. Es hat sich gezeigt, kaum dass einer damit anfängt, plötzlich viele 
Umstehende mitmachen. Probiert es aus. 

 

 Den Vorgang des Spleißens an dieser Stelle zu erklären, würde den Rahmen sprengen. Wir 
verweisen dazu auf die Vereinshomepage/ Fliegen/ Windenschlepp. Herunterscrollen bis 
etwa Seitenmitte – dort ist das Videotutorial hinterlegt. Oder ihr nutzt die Links: 
https://www.bamberger-gleitschirmclub.de/fliegen/windenschlepp/   bzw. 
https://www.youtube.com/watch?v=2sMm8_ZxlKg 

 

 Benötigtes Werkzeug befindet sich in der Werkzeugkiste im LEPO. 

https://www.bamberger-gleitschirmclub.de/fliegen/windenschlepp/
https://www.youtube.com/watch?v=2sMm8_ZxlKg
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Abbau nach dem Schleppbetrieb 
 
 

 WF und HF sind für den Rückbau des Schleppbetriebs und die abschließende Sauberkeit im 
Gelände verantwortlich. Sie freuen sich nach ihrem langen Servicedienst über bereitwillige 
Unterstützung von allen Anwesenden. 

 

 Das Ende des Schleppbetriebs wird in der WAG „HP Schleppbetrieb“ bekannt gegeben. 
 

 Die Winde zurückbauen. Das funktioniert wie das Aufbauen, nur in umgekehrter Reihenfolge. 
 

 Kappvorrichtung entlasten. 
 

 Windanzeiger und Warnschilder vollständig einsammeln. 
 

 Die umgelegten Schilder und Wegweiser wieder in ihre ursprüngliche Position bringen. 
 

 Eventuelle allgemeine Hinterlassenschaften (Flaschen, Papiertücher, Abfälle) einsammeln 
und entsorgen. 

 

 Persönliche Fundstücke in der WAG „HP Schleppbetrieb“ mit Nennung vom Fundort bekannt 
geben. 

 
 

Nacharbeiten: 
 

 Material wieder im Container einlagern. 
 

 LEPO und Winde nach Checkliste auf Vollständigkeit prüfen. 
 

 Klemmbrett mit Formularen und Schreibgerät sowie die Schleppkasse mit Quittungsblock 
wieder im Container verstauen. 

 

 Die Winde nach der Verwendung wieder auftanken. Ggf. leere Kanister neu betanken und 
mit dem Schatzmeister (bgsc.kassa<at>gmail.com) abrechnen. 

 

 Motorölstand der Winde kontrollieren, ggf. nachfüllen. 
 

 Funkgeräte ausschalten und unter Verwendung der Countdownuhr laden. 
Detaillierte Ladeanweisung siehe Kurzanleitung MIDLAND G9 PLUS im Funkkoffer. Bei Verwendung der Reserveakkus zeitnahe 
Benachrichtigung an Gerhard Dresel. 

 

 Container verschließen und absperren. 
 

 LEPO ggf. tanken und mit dem Schatzmeister (bgsc.kassa<at>gmail.com) abrechnen. 
 

 LEPO aufräumen/ vor dem Container abstellen, verschließen und absperren. 
 

 Schlüsselsatz wieder zu Klaus Brehm bringen. 
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Meldungen/ Besonderheiten 
 
 
Bitte alle Gegenstände und Materialien pfleglich behandeln. Defektes Material aussondern und an 
den Sportleiter (Rainer Albert) melden. Die Kollegen am nächsten Flugtag werden es Euch danken. 
 
 

Störungen: 
 

 Störungen, die an einem Schlepptag auftreten und Nacharbeiten/ Reparaturen notwendig 
machen, bitte unmittelbar beim Sportleiter (Rainer Albert) melden. 

 
 

Verbrauchsmaterial: 
 

 Fehlendes Material wie z.B. Seile, Sollbruchstellen, Schäkel, … bitte umgehend beim 
Sportleiter (Rainer Albert) melden. 

 

 Fehlende Listen, Vordrucke, defekte Schreibgeräte, … der Vorstandschaft melden. 
 
 

Schleppbericht: 
 

 Das Formular „Schleppnachweis“/ „Checkliste für Windendienst“ wieder in den 
Schleppordner einlegen. Der Schatzmeister wird es an dieser Stelle bei nächster Gelegenheit 
abholen. 
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Kontrolle der Schleppseile 
 
 

 Die Schleppseile unterliegen aufgrund der dauernden Beanspruchung großem Verschleiß. 
Damit stets die Sicherheit gewährleistet ist, müssen sie in regelmäßigen Abständen geprüft 
und gewartet werden. 

 

 An jedem 1. Samstag im Monat steht eine Überprüfung/ Wartung an. Sie wird nur bei 
trockenem Boden und Wetter durchgeführt. Unter Umständen muss sie wegen der 
Witterung ausfallen. Sie wird dann am darauffolgenden Samstag nachgeholt. Ausgefallene 
Überprüfungen bitte in der WAG „HP Schleppbetrieb“ bekannt geben. So ist sichergestellt, 
dass die Arbeiten nicht versehentlich vergessen werden. 

 

 Die Seile sind nach dem Ausziehen komplett abzulaufen. Sie werden dabei durch die Hände 
geführt um Beschädigungen aufzuspüren. Die schadhaften Stellen müssen nach ihrer 
Entdeckung herausgeschnitten und die Stelle neu gespleißt werden. 

 

 Für die Dauer der Arbeiten müssen mindestens 1 – 2 Stunden Zeit eingeplant werden. 
 

 Die Tätigkeit bitte in der bereitliegenden Liste (im Container) dokumentieren. Es geht dabei 
nicht um Verantwortung, sondern darum Übersicht über die Kontrollen zu haben. 

 
 
 
 

Windenfahrerausbildung 
 
 
Alle Piloten die regelmäßig am Schleppbetrieb in Hohenpölz teilnehmen sind dazu angehalten, die 
Windenfahrerausbildung zu absolvieren. Nur so kann auch künftig ein zuverlässiger Schleppbetrieb 
gewährleistet werden. 
 
Die Ausbildungszeiten liegen vorwiegend im Herbst, also hauptsächlich im Bereich der fliegerisch 
schwachen Wetterphase. 
 
Ansprechpartner für Interessierte ist die Vorstandschaft. 
 
 
 
 

Schlusswort 
 
 
„Wenn wir uns alle etwas bemühen, mitdenken und vor allem gegenseitig helfen, fehlt nur noch das 
entsprechende Wetterglück um in dieser Saison noch bessere und vor allen noch mehr gute Flüge 
aus Hohenpölz gelingen zu lassen.“ 
(Helmut Maag) 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



1. Bamberger Gleitschirmclub e.V. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


